
Bildung zum Anfassen – Eindrücke von der didacta 20 10 
  

„Bildung macht zukunftsfähig“, 
lautete der Slogan der diesjährigen 
didacta, die vom 16. bis 20. März in 
Köln stattfand. Auf der größten 
europäischen Bildungsmesse 
präsentierten die Unternehmen der 
Bildungsbranche moderne Lehr– 
und Lernmaterialien. Mit ihrem breit 
gefächerten Rahmen– und 
Kongressprogramm unterstrich die 
didacta auch in diesem Jahr ihre 
Leitfunktion als Bildungsmesse für 
die Fachwelt und Öffentlichkeit. Ein 
Schwerpunktbereich der Messe 
widmete sich der beruflichen Aus– 
und Weiterbildung. Nach dem es in 
den letzten Jahren um das Thema 
E-Learning etwas ruhiger wurde 
und hochgesteckte Ziele wie das 
durchgängig digitalisierte Lernen 
sich in der Praxis nicht durch-
setzten, scheint das Lernen nun 
wieder stärker als sozialer Prozess 
verstanden zu werden. Dieser Prozess erfährt lediglich eine Unterstützung durch digitale Medien. Blended 
Learning, Rapid Learning, eAssessments und weitere stellen aus heutiger Sicht eine Ergänzung des Methoden-
reservoirs dar und sind auf dem Weg integrativer Bestandteil eines modernen Bildungsprozesses zu werden. In 
Unternehmen ergänzt E-Learning die Weiterbildung im Rahmen von Präsenztrainings und Schulungen oder 
dient als Auffrischung begleitend zu einer Weiterbildungsmaßnahme. Diesem Trend folgen auch die Hersteller 
moderner Unterrichtsmittel. Die technischen Möglichkeiten werden nicht nur am einzelnen Lern- und Arbeits-
platz nutzbar gemacht, sondern zunehmend für die Klasse oder die Lerngruppe dynamisch erlebbar. 
 

Einen aktuellen Trend möchten wir Ihnen hier genauer vorstellen: elektronische Whiteboards, welche auch 
unter dem Namen interaktive Whiteboards oder auch Smartboards bekannt sind. 
 

Smartboards – Das Ende der Kreidezeit !?  
  

Informationstechnologie und Web 2.0 ver-
ändern auch Bildungsprozesse. Ein Beamer, 
ein Laptop, eine weiße Wandfläche oder Lein-
wand waren gestern. Ein modernes interaktives 
Whiteboard ist eine elektronische Tafel, die an 
einem Computer angeschlossen wird. Das Bild 
wird im Regelfall von einem Beamer projiziert. 
Das interaktive Whiteboard stellt nun über 
Sensoren ein Koordinatensystem dar, das es 
ermöglicht einen Computer mit all seinen 
Funktionen und für alle sichtbar einzusetzen. 
So lassen sich etwa Präsentationen einfach 
während des Vortragens zusammen mit dem 
Lernenden erweitern und methodisch sinnvoll 
entwickeln. Ergebnisse von Brainstormings 
lassen sich auf diese Weise schneller zu-
sammentragen und das Resultat liegt auch 
gleich in elektronischer Form vor. 

I / 2010 

Seite 1 



  

Das Steuern des Computers erfolgt dabei per Fingerdruck oder 
mit batterie- und kabellosen Stiften. Auf dem Whiteboard bedient 
man die Menüs wie mit der Maus und kann mit Stift oder bloßem 
Finger schreiben. Je nach Hersteller, Anwendungsgebiet und 
Raumgrößen gibt es bereits unterschiedliche Produktpaletten. 
Wie auf dem linken Bild zu sehen, gibt es Produkte mit einem am 
Galgen befestigten Beamer (kostengünstige Lösung) und 
Produkte mit Ultrakurzprojektion. Hier wird das Bild des Beamers 
über ein Spiegelsystem auf das Whiteboard projiziert. Aber auch 
Kombinationen mit Plasmabildschirmen und berührungsempfind-
lichen LCD- Schirmen werden angeboten. Das Ende der Kreide-
zeit hat begonnen! 
 

....und eine weitere kleine technische Revolution.. . 
 

Wenn man 
den Aus-
stellern 
Glauben 
schenkt, ist 
auch das 
Ende des 

alten „Polylux“ oder neudeutsch „Overheadprojektors“ 
endgültig eingeläutet. Er wird abgelöst durch die inter-
aktive Overhead Camera. Statt des Spiegelsystems im 
Arm eines herkömmlichen Overheadprojektors, ist in 
einem schwenkbaren Arm eine digitale Camera montiert, 
die wiederum mit Computer und Beamer verbunden ist. 
In der Anwendungspraxis ergeben sich vielfältige 
Möglichkeiten. Klassische Projektionen, wie man sie vom 
alten Episkop kennt, sind möglich. Durch Schwenken 
des Arms ist auch die Darstellung verschiedener An-
sichten bei räumlichen Objekten und natürlich das 
Zoomen auf Details möglich. 
 

Wir stellen vor: Unser neues Verbandsmitglied - Die  Schweiger & Schmitt GmbH 
 

Die Akademie für berufliche Aus- und Weiterbildung Schweiger & 
Schmitt GmbH wurde 1990 in Plauen gegründet. 1999 wurde die 
Außenstelle in Halle eröffnet. Die Akademie konzentriert sich auf die 
Ausbildung im kaufmännischen, steuerlichen und gestalterischen 
Bereich, bietet aber auch Lehrgänge im gewerblichen Umfeld sowie 
auf dienstleistendem Gebiet an. 1996 erfolgte der Einstieg in das 
Feld der beruflichen Rehabilitation. Hauptanliegen ist es hier, 
Menschen, die aus gesundheitlichen Gründen ihren bisherigen Be-
ruf nicht mehr ausüben können, zu einer neuen tragfähigen beruf-
lichen Perspektive und zu einem Wiedereinstieg in den ersten 
Arbeitsmarkt zu verhelfen. Bei der Realisierung dieses Ziels arbeitet 
die Akademie eng mit der Bundesagentur für Arbeit, den Deutschen 

Rentenversicherungen der Länder, der Deutschen Rentenversicherung Bund, der Deutschen Rentenver-
sicherung Knappschaft - Bahn - See und vielen Berufsgenossenschaften erfolgreich und langjährig zusammen.  
 
Termin 
 

14.04.2010, 15:00 Uhr Mitgliederversammlung im Beratungsraum der Euroschulen Halle 
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